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Leverkusen, 14. April 2021 – Haarwurzeln von Frauen mit androgenetischer Alopezie 
(AGA) weisen ein Nährstoffdefizit durch eine mangelhafte Vaskularisierung auf. Das 
belegen neue wissenschaftliche Erkenntnisse der aktuellen SURVIVOR-Studie, die 
erstmals auf der 51. Jahrestagung der Deutschen Dermatologischen Gesellschaft e. V. 
präsentiert werden.1 Diese Ergebnisse stärken die Empfehlung zum gezielten Einsatz von 
konzentrierten Mikronährstoffpräparaten zur erweiterten Behandlung der 
androgenetischen Alopezie, um dem Nährstoffmangel an der Haarwurzel und dem damit 
verbundenem Haarausfall entgegenzuwirken. 
 
Verminderte Vaskularisierung und Nährstoffdefizit direkt an der Haarwurzel 
 
Erstmals konnte eine Mangelversorgung mit Nährstoffen direkt an der Haarwurzel bei 
AGA-Patientinnen nachgewiesen werden.1 Haarwurzeln von Frauen mit androgenetischer 
Alopezie weisen demnach eine verminderte Vaskularisierung auf. Die Folge: 
Nährstoffdefizit aufgrund der Einschränkungen im Versorgungssystem1 – die Haarwurzeln 
„verhungern“ regelrecht, weil immer weniger Nährstoffe zur Wurzel transportiert werden 
können, was letztlich zu Haarausfall führen kann. „Die Forschungsergebnisse zeigen 
aber, dass diese unterversorgten Haarwurzeln in der Lage sind, Mikronährstoffe wie 
Pantothensäure und L-Cystin aufzunehmen. Die Daten unterstützen somit den Einsatz 

Daten der SURVIVOR-Studie belegen: 

Nährstoffdefizit bei erblich bedingtem Haarausfall bei Frauen – 
Mangelversorgung direkt an der Haarwurzel nachgewiesen 

• Kranke Haarwurzeln von Patientinnen mit androgenetischer Alopezie (AGA) weisen 
eine mangelhafte Vaskularisierung und ein Nährstoffdefizit auf 

• Kranke Haarwurzeln können spezielle Mikronährstoffe der Priorin® Kapseln 
nachweislich aufnehmen und so gezielt gestärkt werden 

• Ein besseres Verständnis der physiologischen Prozesse an der Haarwurzel ist wichtig 
für die Therapie 
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von Nährstoffpräparaten mit diesen Inhaltsstoffen zur erweiterten Behandlung der AGA“, 
so Dr. Marta Bertolini, Leiterin der SURVIVOR-Studie und Principal Scientist & Deputy 
General Manager, Monasterium Laboratory – Skin & Hair Research Solutions GmbH, 
Münster. 
 
Verminderte Expression von VEGF bei AGA 
 
Mit Hilfe der Immunfluoreszenzmikroskopie konnte in der SURVIVOR-Studie 
nachgewiesen werden, dass in kranken Haarwurzeln deutlich weniger VEGF vorliegt – 
ein wichtiger Faktor, der die Bildung neuer Blutgefäße fördert. Dies hat eine verminderte 
Vaskularisierung der Haarwurzeln zur Folge, die letztlich den krankheitsbedingten 
Nährstoffmangel verursacht.1  
 
Professorin Dr. med. Annika Vogt, Leiterin des Haarkompetenzzentrums der Klinik für 
Dermatologie, Venerologie und Allergologie an der Charité Berlin, ordnet die Ergebnisse 
der SURVIVOR-Studie in den Kontext der aktuellen Behandlungsempfehlungen im 
Rahmen der S3 Leitlinie ein. „Die Daten der SURVIVOR-Studie schaffen eine wichtige 
Basis zum besseren Verständnis der grundlegenden Prozesse an Haarfollikeln bei AGA. 
Dies ist essentiell, um den Einfluss von Mikronährstoffen bei AGA besser zu verstehen.“ 
 
Weitere Evidenz für Mikronährstoffpräparate benötigt 
 
Zur Therapie der androgenetischen Alopezie sind in erster Linie lokal und systemisch 
anwendbare Arzneimittel indiziert.2 Wichtig sei es aber, auch Evidenz für den Einsatz von 
speziellen Mikronährstoffpräparaten für die erweiterte Behandlung der AGA zu schaffen, 
so Professorin Vogt.  
 
Als ursächlich für die androgenetische Alopezie wird eine Hormonstörung angesehen. 
Diese Form des Haarausfalls zeigt sich verstärkt um die Wechseljahre herum und wird 
von betroffenen Frauen als sehr belastend empfunden. „Allerdings ist eine 
Hormontherapie der AGA bei Frauen kaum wirksam.“, erklärt Professor Dr. med. Dr. rer. 
nat. Ehrhardt Proksch, Universitäts-Hautklinik Kiel, der das Symposium auf der DDG-
Tagung leitet. Daher seien Mikronährstoffpräparate wie Priorin® Kapseln eine sinnvolle 
Option zur erweiterten Behandlung der androgenetischen Alopezie bei Frauen, so 
Professor Proksch weiter. 
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Androgenetische Alopezie bei Frauen zeichnet sich durch dünner werdendes Haar und 
Haarverlust vor allem im Scheitelbereich des Kopfes aus. Sie ist die häufigste Form des 
Haarausfalls bei Frauen in Deutschland.2 

 
Priorin® Kapseln versorgen verkümmerte Haarwurzeln nachweislich:3 
Der Mikronährstoffkomplex aus Hirseextrakt, Pantothensäure und L-Cystin liefert 
Nährstoffe in konzentrierter Form an die Haarwurzel und kann so den Mangel 
ausgleichen – die Wirkung von Priorin® Kapseln ist klinisch belegt.3  
 
Priorin® Kapseln sind ein Lebensmittel für besondere medizinische Zwecke und zum 
Diätmanagement bei Frauen mit erblich bedingtem Haarausfall bestimmt. 
 
Über Bayer 
Bayer ist ein weltweit tätiges Unternehmen mit Kernkompetenzen auf den Life-Science-
Gebieten Gesundheit und Ernährung. Mit seinen Produkten und Dienstleistungen will das 
Unternehmen Menschen nützen und die Umwelt schonen, indem es zur Lösung 
grundlegender Herausforderungen einer stetig wachsenden und alternden 
Weltbevölkerung beiträgt. Bayer verpflichtet sich dazu, mit seinen Geschäften einen 
wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung zu leisten. Gleichzeitig will der 
Konzern seine Ertragskraft steigern sowie Werte durch Innovation und Wachstum 
schaffen. Die Marke Bayer steht weltweit für Vertrauen, Zuverlässigkeit und Qualität. Im 
Geschäftsjahr 2020 erzielte der Konzern mit rund 100.000 Beschäftigten einen Umsatz 
von 41,4 Milliarden Euro. Die Ausgaben für Forschung und Entwicklung beliefen sich 
bereinigt um Sondereinflüsse auf 4,9 Milliarden Euro. Weitere Informationen sind im 
Internet zu finden unter www.bayer.de 
 
Die Bayer Vital GmbH vertreibt die Arzneimittel der Divisionen Consumer Health und 
Pharmaceuticals in Deutschland. Mehr Informationen zur Bayer Vital GmbH finden Sie 
unter: www.gesundheit.bayer.de 
 
 
Ihre Ansprechpartnerin: 
Lena Gieling, Tel. +49 214 30-57281, Fax: +49 214 30-58270  
E-Mail: lena.gieling@bayer.com 
 
Folgen Sie uns auf Twitter: twitter.com/BayerPresse_DE 
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Zukunftsgerichtete Aussagen  
Diese Presse-Information kann bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen enthalten, die auf den gegenwärtigen 
Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung von Bayer beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte 
Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, 
die Entwicklung oder die Performance der Gesellschaft wesentlich von den hier gegebenen Einschätzungen abweichen. 
Diese Faktoren schließen diejenigen ein, die Bayer in veröffentlichten Berichten beschrieben hat. Diese Berichte stehen 
auf der Bayer-Webseite www.bayer.de zur Verfügung. Die Gesellschaft übernimmt keinerlei Verpflichtung, solche 
zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben und an zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen. 
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